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11 So DIE BERNER WOCHE Nr. 48

Zeitgeist

's gibt nichts mehr ©rohes auf her
Man ficht mit tieinen Dingen, [SDBelt,
Unb fucht mit Stabeiftichen fich
Son rücfmärts umsubringen.
Mit großen Morten fucht man fich
Dabei su übertäuben,
llnb mer es glaubt, ber hat es fich
Dann feiber sujufchreiben.

Die SJlaffe folgt ben gübrern ftets
©ans blinb in allen ©tücfen,
Db 23oIfchett)icfe, ob gafcift,
Man liebt es, fich 3U bücfen.
Mit jebem ©chlagmort laßt man fich
©efügig gerne Ienten,
Db Autofrat, ob Demotrat:
„Die güfjrer folten benten."

Man fehnt fich nach bem ftarten Mann,
Der foil bie Mege meifen,
Die Sölfer, bie ihm Untertan,
©ich meift noch glücflich preifen.
llnb roo er noch nicht aufgetaucht,
Da fpricht man fehr emphatifch:
„Mir brauchen feinen ftarten Mann,
Denn mir finb bemofratifch."

Unb 's geht auch ohne ftarten Mann,
Memt auch nicht grab' fehr tiffig,
Man roinbet fich boch immer 'raus,
©eriffen meift unb pfiffig,
llnb fchtieBIich, tft's auch auf ber Mett
Sticht immer fchön unb heiter,
Dem Mettait ift bas gans egal,
©s breht fich ruhig meiter.

ihotta.

Der Sunbesrat befchloh bie Dienft»
bauer für Angehörige ber greiroilligen»
©rensfchufefompagnien oon 6 auf 12 Mo»
nate su oertängern. Dabei beftefü aber nach
roie oor bie Möglichteit ber oorseitigen
©nttaffung, menn ber Mehrmann eine
©teile finbet. Die Sulage 3^ ©rabfolb
mirb auf 2 gr. feftgefefet unb bie ©tänbe
ber Kompagnien merben oon 201 auf 140
Mann rebusiert.

Smecfs Serteilung bes Alfoholgeminns
ber Alfohotoermattung, ber biefesmal runb
5 Millionen beträgt, beantragt ber Sun»
besrat ben eibgenöffifchen Säten, bah ben
Kantonen 30 Sappen pro Kopf ber Se»
oötferung ansumeifen mären. Dies bebeu=
tet bie Aussahtung oon 1,2 Mill, granfen,

In Bern hat sich ein Kreis, von Interessenten

zur Erhaltung alter Volkslieder und Bräuche
aus dem Berner Jura gebildet. Derselbe ist so-
eben in Bern erstmals öffentlich aufgetreten
und hat durch seine Vorträge alter Volkslieder
des Komponisten James J.uillerat das Interesse
weiter Kreise auf sich gelenkt. Die Gruppe
präsentierte sich in schmucker Trachtenklei-
dung, entworfen von den Malern R. Münger
und Garreaux nach den Aquarellen von Ban-
dinelli. Die Männer tragen die Tracht der
Bauern aus dem Ajoie-Tal. — Unser Bild zeigt
die Jurassier-Heimatschutzgruppe in ihren
schmucken Trachten vor dem Berner Bundes-
haus. Rechts Herr und Frau Beuret-Frantz,
die sich um die Erhaltung alter Sitten und
Bräuche im Berner Jura besonders verdient
gemacht haben.

fo bah sur Ditgung ber Serlufte ber tefeten
3ahre ein Setrag oon 3,6 Mill, granfen
sur Verfügung bleibt.

Der ©tiftungsrat „ IfS r 0 3uoentu»
te" hat als Sacbfotger bes bemiffionieren»
ben alt Sunbesrat £)äberlin, einftimmig
Sunbesrat Stlet»@olas sum Sräfibenten
gemählt.

Dem Serliner Korrefponbenten ber
„Safler Sachrichten", Hermann 23 ö

f ch e n ft e in mürbe feine Aufentbaltsbe»
müligung nicht erneuert, mas einer tatfäch*
liehen Ausmeifung entfpricht.

3n ber Angelegenheit ber greiroilligen»
merbung für ©panien ift nun auch ber
fommuniftifche Sarteifefretär unb ©roh»
rat g r i h K r e b s in Safel oerhaftet rnor»
ben.

Megen ber Maul» unb Klauenfeuche hat
ber Segierungsrat oon Susern fämt»
liehe Siehmärfte im ©ebiete bes Kantons
oerboten.

©benfo mitrbe auch ber Sieb» unb Ma»
renmarft 00m 18. Sooember in ©arnen
fiftiert.

Der oerftorbene ©tabtpräfibent oon
A a r a u ijans Jöäffig, hat ber ©tabt runb
gr. 170,000 oermacht. Daoon entfallen gr.
150,000 auf bie „©tabtamman £)äffig=Stif»
tung", ber Seft geht auf anbere ftäbtifche
gonbs.

3n S ü n 3 e n oerfchieb im Alter oon 84
3ahren Sationalrat Heinrich Abt. Dent
Sationalrat gehörte er oon 1912—1919 an
unb er präfibierte bie meiften aargauifchen
ßanbmirtfchaftlicben ©enoffenfchaften.

3nSillnathern ftahl ein Dieb in ei»

nem Seftaurant 2500 granfen. Der Dieb»
ftahl mürbe aber fofort bemerft unb ber
Surfche mürbe oerhaftet, beoor er noch mit
bem 23eIo nach Srugg gefommen mar.

3n An gl if on fchenfte eine Mutter
Drillingen, 3toei Knaben unb einem Mäb»
chen bas ßeben. Mutter unb Kinber befin»
ben fich mohl.

Der Segierungsrat oon Safet=Stabt hat
fämtliche Departemente angemiefen, mäh»
renb ber Serbunfelungsübung 00m 24.

Sooember in ben öffentlichen ©ebäuben
ber ©tabt, bie nicht Serbunfelungseinrich»
tungen befihen, nach ©iubruch ber Dämme»
rung fein Sicht su oermenben. Das in nicht
oerbunfelten Säumen arbeitenbe Serfonal
ift um 4 Uhr nachmittags su entlaffen.

3m Safler „3oo" muhten megen ber
Maul» unb Klauenfeuche 10 Safs unb 6

Sifons abgetan merben. Der ©arten tourbe
für bas Sublifum oollfommen abgefperrt.
Die ©euche ift auch in einem ©tall in
Kleinbafel aufgetreten, mo ber ganse Se»

ftanb bes „©urinamhofef": 18 Kühe, 20

©chmeine unb ein Kalb gefchlachtet merben
muhten.

Am 19. Sooember mürbe in S r a 11 e l n
ein ©hauffeur, ber an feinem ßaftmagen
eine Separator oornahm, oon einem oor»
beifahrenben ßaftmagen erfaht unb fo

fchmer oerlefet, bah er ben Seriehungen
erlag.

Der ©enferSolisei gelang es, ben

Setrüger Ment i)ans Sernbarb, oon Kalt»
brunn su oerhaften, ©r mirb feit 1935 oon
ber Solisei gefacht unb hat erft fürstich tu
Surgborf, ßangenthal unb ©olothurn
gröbere Betrügereien begangen.
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^eirZeisr

's gibt nichts mehr Großes auf der
Man ficht mit kleinen Dingen, sWelt,
Und sucht mit Nadelstichen sich

Von rückwärts umzubringen.
Mit großen Worten sucht man sich
Dabei zu übertäuben,
Und wer es glaubt, der hat es sich

Dann selber zuzuschreiben.

Die Masse folgt den Führern stets
Ganz blind in allen Stücken,
Ob Bolschewicke, ob Fascist,
Man liebt es, sich zu bücken.
Mit jedem Schlagwort läßt man sich

Gefügig gerne lenken,
Ob Autokrat, ob Demokrat:
„Die Führer sollen denken."

Man sehnt sich nach dem starken Mann,
Der soll die Wege weisen,
Die Völker, die ihm Untertan,
Sich meist noch glücklich preisen.
Und wo er noch nicht aufgetaucht,
Da spricht man sehr emphatisch:
„Wir brauchen keinen starken Mann,
Denn wir sind demokratisch."

Und 's geht auch ohne starken Mann,
Wenn auch nicht grad' sehr tiffig,
Man windet sich doch immer 'raus,
Gerissen meist und pfiffig.
Und schließlich, ist's auch auf der Welt
Nicht immer schön und heiter,
Dem Weltall ist das ganz egal,
Es dreht sich ruhig weiter.

Hotta.

Der Bundesrat beschloß die Dienst-
dauer für Angehörige der Freiwilligen-
Grenzschutzkompagnien von 6 auf 12 Mo-
nate zu verlängern. Dabei besteht aber nach
wie vor die Möglichkeit der vorzeitigen
Entlassung, wenn der Wehrmann eine
Stelle findet. Die Zulage zum Gradsold
wird auf 2 Fr. festgesetzt und die Stände
der Kompagnien werden von 201 auf 140
Mann reduziert.

Zwecks Verteilung des Alkoholgewinns
der'Alkoholverwaltung, der diesesmal rund
3 Millionen beträgt, beantragt der Bun-
desrat den eidgenössischen Räten, daß den
Kantonen 30 Rappen pro Kopf der Be-
völkerung anzuweisen wären. Dies bedeu-
tet die Auszahlung von 1,2 Mill. Franken,

/'//SAS

In Lern bat sicb ein Lireis von. Interessenten
?nr ZZrbaitnnA niter Volkslieder nnd Lräncbe
ans dem Lernsr lura gebildet. Derselbe ist so-
eben in Hern erstmals öllsntlicb angetreten
nnd bat cknrcb seine Vortrage alter Volkslieder
des Komponisten lames Inillerat <las Interesse
weiter preise ant sieb gelenkt. Die (Zruppe
präsentierte sieb in scbmuàer Dracbtenklei-
dnnA, entwerten von cien lVlalern H. lVlünxer
nnd Larreanx nacb clsn ágnarellen von Lan-
dinelli. Die Vlänner trafen die Dracbt der
Lanern aus dem ^.joie-Dal. — linser Lild ?egt
die lurassier-Deimatscbà^rupps in ibren
selunncken Dracbten vor dem berner Hundes-
bans, becbts Herr und brau Leuret-Lrant^,
die sieb um die Drbaltun^ alter Litten und
Lräuclie im Lerner lura besonders verdient
Aemaebt baben.

so daß zur Tilgung der Verluste der letzten
Jahre ein Betrag von 3,6 Mill. Franken
zur Verfügung bleibt.

Der Stiftungsrat „Pro Iuventu-
te" hat als Nachfolger des demissionieren-
den alt Bundesrat Häberlin, einstimmig
Bundesrat Pilet-Golaz zum Präsidenten
gewählt.

Dem Berliner Korrespondenten der
„Vasler Nachrichten", Hermann Bö-
schen stein, wurde seine Aufenthaltsbe-
willigung nicht erneuert, was einer tatsäch-
lichen Ausweisung entspricht.

In der Angelegenheit der Freiwilligen-
Werbung für Spanien ist nun auch der
kommunistische Parteisekretär und Groß-
rat F r i tz K r e b s in Basel verhaftet wor-
den.

Wegen der Maul- und Klauenseuche hat
der Regierungsrat von Luzern sämt-
liche Viehmärkte im Gebiete des Kantons
verboten.

Ebenso wurde auch der Vieh- und Wa-
renmarkt vom 18. November in Samen
sistiert.

Der verstorbene Stadtpräsident von
A a r au Hans Hässig, hat der Stadt rund
Fr. 170,000 vermacht. Davon entfallen Fr.
130,000 auf die „Stadtamman Hässig-Stif-
tung", der Rest geht auf andere städtische
Fonds.

InBün z en verschied im Alter von 84
Iahren Nationalrat Heinrich Abt. Dem
Nationalrat gehörte er von 1912—1919 an
und er präsidierte die meisten aargauischen
Landwirtschaftlichen Genossenschaften.

InVillnachern stahl ein Dieb in ei-

nem Restaurant 2300 Franken. Der Dieb-
stahl wurde aber sofort bemerkt und der
Bursche wurde verhaftet, bevor er noch mit
dem Velo nach Brugg gekommen war.

In An glikon schenkte eine Mutter
Drillingen, zwei Knaben und einem Mäd-
chen das Leben. Mutter und Kinder befin-
den sich wohl.

Der Regierungsrat von Basel-Stadt hat
sämtliche Departements angewiesen, wäh-
rend der Verdunkelungsübung vom 24.

November in den öffentlichen Gebäuden
der Stadt, die nicht Verdunkelungseinrich-
tungen besitzen, nach Einbruch der Dämme-
rung kein Licht zu verwenden. Das in nicht
verdunkelten Räumen arbeitende Personal
ist um 4 Uhr nachmittags zu entlassen.

Im Basler „Zoo" mußten wegen der
Maul- und Klauenseuche 10 Paks und 6

Bisons abgetan werden. Der Garten wurde
für das Publikum vollkommen abgesperrt.
Die Seuche ist auch in einem Stall in
Kleinbasel aufgetreten, wo der ganze Be-
stand des „Surinamhofes": 18 Kühe, 20

Schweine und ein Kalb geschlachtet werden
mußten.

Am 19. November wurde in P r atteln
ein Chauffeur, der an seinem Lastwagen
eine Reparatur vornahm, von einem vor-
bewahrenden Lastwagen erfaßt und so

schwer verletzt, daß er den Verletzungen
erlag.

Der GenferPolizei gelang es, den

Betrüger Wenk Hans Bernhard, von Kalt-
brunn zu verhaften. Er wird seit 1933 von
der Polizei gesucht und hat erst kürzlich in
Burgdorf, Langenthal und Solothurn
größere Betrügereien begangen.
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3m Sommer roareit aus tier fatb. ®irche
in Se brun brei Plegfelcbe unb ein
Scbultertucb geftoblen roorben. Siefer Page
machte ein ßebrer mit feinen Schülern ei=

nen 6pa3iergang. ©ine halbe Stunbe
außerhalb Sebrun in her Pätie bes fleinen
Vofes Pugnai oerftecfte er in einem alten,
als ßagerfchuppen bienenben Stall einen
©egenftanb, ben bie Schüler fuchen mufp
ten. Sabei fanben fie unter Ptaterial oer=
ftecft bie brei Selche unb bas Such.

3n U 3 n a ch tonnte bas ©hepaar ©mür=
gab bas feltene geft ber eifernen Vocb3eit
feiern, Ser Plann ift 87, bie grau 88 Sahre
alt.

3n einer SPirtfcbaft in ©ngelburg bei St.
©allen erfticfte ber SPalbarbeiter 3o=
bann Pölfle an einem Stüc! SPurft, bas
ihm in bie ßuftröhre getommen mar.

Ser Poltsbunb für beutfche Sriegsgrä»
berfürforge, Ortsgruppe Sanft ©allen, hat
bas bei ber ftäbtifchen Pauoerroaltung ein»
gereichte Projeft für eine beutfche Krieger»
grabftätte 3urücfge3ogen.

3n ß u g a g g i o bei ßugano feiert
biefer Sage ber proteftantifche Pfarrer Pif»
laus Polt fein golbenes Amtsjubiläum,
©r fteht im 73. Altersjabr. Pfarrer 58olt
bat fich auch fchriftftellerifch betätigt; fo ift
er u. a. ber Perfaffer bes Puches ,,©oi3»
3ero" ber ©efchichte aus ber Seit ber ©r»
ftellung ber 3ungfraubahn, bas in mehrere
Sprachen überfefet mürbe.

3n ßugano mürbe megen bes 23er=

bachtes bes unerlaubten politifchen Pacb=
richtenbienftes sum Schaben ber Scfjmeis
ein 3taliener namens Atbos Plotono oer»
haftet, ©r mar in einer Apotbefe tätig.

An ben SPablen in ßaufanne betei»
[igten fich 11,442 bürgerliche SPäbler gegen
9588 Sosialiften. ßaufanne ift alfo roieber
bürgerlich geroorben. ©benfo merben bür»
gerliche Siege aus Ptjon, Aigle, Peoet)
unb Pilleneuoe gemelbet.

An ber 3ahresfeier ber ©ibgenöffifchen
technifchen Vocbfcfmle in 3 ü r i ch mürben
7 ©hrenboftoren ernannt: Alfreb 3 œ p
gart, Sireftor ber Pauabteitung ber
Porboftfcbroeiserifcben Kraftroerfe in 58a«

ben, in SPürbigung feiner Perbienfte um
bie Stufebarmachung ber fchroeiserifchen
ÜPafferfräfte im Sienfte ber allgemeinen
fcbmeiserifchen Polfsroirtfcbaft; Vans ©g»
genberger, Dberingenieur für ©leftri»
fifation bei ber ©eneralbirettion ber
Schroeigerifchen Punbesbabnen in Sent
für feine Perbienfte um bie Veran3iebung
ber SPafferfräfte bei ber ©lettrifitation ber
6PP; fOlar 6 chief) er, Selegierter bes
Sermaltungsrates ber girma Proron, Po»
oeri u. ©o., Sahen, für feine beroorragen»
ben Perbienfte um bie ©ntroicflung bes
©leftromafchinen» unb apparatebaues unb
als initiatioer görberer ber technifchen
miffenfchaftlichen gorfchung; Prof. Sr.
griebrich g i <h t e r in Pafel, für feine Per»
bienfte um bie ©rünbung unb Verausgabe
ber Veloetica ©himica Acta unb ber gro»
Ben görberung ber chemifchen gorfchung
ber Schmei3; Prof. Sr. 9P. 5b. V a m o r t h
in ^Birmingham, für bie ©rforfchung ber
Kobtenbobrate unb bes antifforbutifchen
Pitamins; Sr. 3ngenieur ©iacomo g a u
f e r in Pooarra, für feine Perbienfte um
bie ©ntmicîlung ber Sticfftoffinbuftrie;

Prof. Sr. Plaurice ß u g c o n, ßaufanne,
für feine fruchtbare Sätigteit auf ben oer»
fchiebenen ©ebieten ber ©eologie unb
ihrer Anroenbungsmöglicbfeiten.

3m Alter oon 60 3ahren ift in 3ürich
ber fRechtsanmalt Sr. ©mil 3ürcher ge»
ftorben. ©r mar lange Sabre Staatsanroalt
unb gehörte feit 1919 faft ununterbrochen
bem ©emeinberat an.

3n S i l ch b e r g ftarb im Alter oon 45
3ahren ber ßebrer an ber fantonalen Van»
betsfchule ©uibo ßoofer. ©r mar auch
fchriftftellerifch tätig unb errang auch einen
Preis ber Sdbmei3erifcben SchiHerftiftung.

3u Peginn ber 3roeiten SPocbe ber
2B interf effion bes ©rohen P a »

t e s mürbe eine llebermeifung non 500,000
gr. an bie Pauernbilfsfaffe befchloffen, ein
Pefcbluf) in ber grage bes Peubaues bes
Staatsarchios, ber runb 1,6 Ptill. granten
foften mürbe, rourbe auf fpäter oerfchoben.
Sie Pefcbroerbe bes ßanbesringes ber Ilm
abhängigen gegen bie ftille SPabl oon gür»
fprecher Vans Sfchumi sum ©ericbtspräfi»
benten in Pern rourbe abgemiefen. Sann
mürbe nach langer Sebatte ber Pau ber
alproirtfchaftlichen Schule 3toeifimmen bis
auf roeiterhin mit 102 gegen 59 Stimmen
oerfchoben. 58ei ben SPablen am 15. Po»
oember mürben bie bisherigen Stänberäte,
fRegierungsrat Sr. Ptouttet unb SPeber
miebergeroählt. Piet bebattiert mürbe über
eine freifinnige Ptotion betr. ©inführung
eines 5. Seminarjahres, bie fchlieglicb mit
84 gegen 53 Stimmen erheblich erflärt
mürbe. Am lehten Sage mürbe noch bas
Sefret über bie Organisation ber ©erichts»
behörben im Amtsbe3irf iBern angefchnit»
ten unb bie Porlage bis auf einen surücf»
gelegten Paragraphen angenommen.

Ser fRegierungsrat oerfügte in
Vinblicf auf bie Aushebung ber Plaut» unb
Klauenfeucbe: Sie Ausübung ber 3agb im
Amtsbesirf Pruntrut roirb mit fofortiger
SPirfung oerboten. SPeiterbm ift bie Aus»
reife in bie fransöfifche Pacbbarfchaft sum
3mecfe ber Ausübung ber 3agb fämtlichen
3ägern bes bernifchen Kantonsgebietes
unterfagt. SPiberbanbtungen fallen unter
bie Strafbeftimmungen bes Punbesgefefees
betr. bie Pefämpfung oon Sierfeuchen.

Sie Peroilligung 3ur Ausübung bes Po»
tariatsberufes im Santon erhielt Potar
Anton gint in floh-

3um gürfprecher ber Kantonalen Ar»
menbireftion mürbe gürfprecher ffirnft ßob=
figer, bisher Pbjuntt biefer Sireîtion, ge=
roähit.

3um Stelloertreter bes 3ioilftanbs=
beamten oon SSorb mürbe ©emeinbefchrei»
ber Plfreb Sobel in 2Borb als geroählt er=
tlärt unb ber 2BahI bie Peftätigung erteilt.

3n Pelp fanb bie ©inmeihung ber
Veimftätte,Sonnegg' ftatt. Sie geierrour=
be oon ber Porfteherin, gräulein ®uggis=
berg, 3u einem fchönen geftchen geftaltet.

Auch die Frau wird, nun. in vermehrtem
Masse zum Luftschutz herbeigezogen, und da
sich die Samariter ganz besonders für diesen

Dienst eignen, wurden aus den bestehenden Sa-

maritervereinigungen junge, besonders kräftige
Samariterinnen auserkoren und zu richtigen
„Luftschutzsoldaten" ausgebildet. Sie" wurden
mit Uniform, Stahlhelm und Gasmaske ausge-
rüstet und erhalten ; in besonderen Kursen theo-

retisçhen und praktischen Unterricht zur sach-

kundigen Erfüllung ihres Dienstes. Als fertige,
mit den nötigen Utensilien und dem erforder-
liehen Wissen ausgestattete. Lüftschutzsoldaten
wurden sie nun-in die neugeschaffenen Korps
für den Gasschutz einbezogen und bestunden

in diesen Tagen in Zürich auch bereits mit
Erfolg ihre erste Inspektion. Unser Bild zeigt
zwei weibliche Luftschutzsoldaten mit der leich-
ten Policemütze.

Pfarrer Schmeiser urtb gürfprecher fffietN
fteirt (Pelp) fchilberten bie ©ritftehung bes
Paues. gür bie farttonale Prmertbireftion
fprach Sr. Siener, für bie fo3iaIe gürforge,
Pern, grl. ©rfjmenbimann. Pfarrer ßört=
fcher richtete in Pertretung bes bernifchen
©pnobalrates roarme SPorte an bie ©äfte,
unb für bas Sorf Pelp fprach ©emeinbe=
präfibent ©lafer. — 9Rit einer Aufführung
„®ute Vausgeifter" burch bie Vuusinfag
finnen, fchloh bie ©inmeihungsfeier.

3n Shun beging am 17. fRooember
Verr Dberft Vans ßans feinen 70. ©eburts=
tag. Pon 1904—1917 mar er Präfibent bes
©emeinberates Shun, ©either ift er Prä=
fibent bes fantonatbernifchen Vanbels=
unb 3nbuftrieoereins unb. feit 1925 ber
bernifchen Vcmbels= unb ©emerbetammer.
ßange Sabre mar er im bernifchen ©ro=
gen Pat unb oon 1925—1928 mar er 5Ra=

tionalrat.

Pei Perfen 30g ein Pieberbipper
gifcher einen Vecht oon über 13 Pfunb aus
ber Aare.
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Im Sommer waren aus der kath. Kirche
m Sedrun drei Meßkelche und ein
Schultertuch gestohlen worden. Dieser Tage
machte ein Lehrer mit seinen Schülern ei-

neu Spaziergang. Eine halbe Stunde
außerhalb Sedrun in der Nähe des kleinen
Hofes Bugnai versteckte er in einem alten,
als Lagerschuppen dienenden Stall einen
Gegenstand, den die Schüler suchen muß-
ten. Dabei fanden sie unter Material ver-
steckt die drei Kelche und das Tuch.

In U z n ach konnte das Ehepaar Gmür-
Fäh das seltene Fest der eisernen Hochzeit
feiern, Der Mann ist 87, die Frau 88 Jahre
alt.

In einer Wirtschaft in Engelburg bei St.
Gallen erstickte der Waldarbeiter Io-
hann Völkle an einem Stück Wurst, das
ihm in die Luftröhre gekommen war.

Der Volksbund für deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge, Ortsgruppe Sankt Gallen, hat
das bei der städtischen Bauverwaltung ein-
gereichte Projekt für eine deutsche Krieger-
grabstätte zurückgezogen.

In Lu g a g gi 0 bei Lugano feiert
dieser Tage der protestantische Pfarrer Nik-
laus Polt sein goldenes Amtsjubiläum.
Er steht im 73. Altersjahr. Pfarrer Bolt
hat sich auch schriftstellerisch betätigt: so ist
er u. a. der Verfasser des Buches „Sviz-
zero" der Geschichte aus der Zeit der Er-
stellung der Iungfraubahn, das in mehrere
Sprachen übersetzt wurde.

In Lugano wurde wegen des Ver-
dachtes des unerlaubten politischen Nach-
richtendienstes zum Schaden der Schweiz
ein Italiener namens Athos Motono ver-
haftet. Er war in einer Apotheke tätig.

An den Wahlen in Lausanne betei-
ligten sich 11,442 bürgerliche Wähler gegen
9588 Sozialisten. Lausanne ist also wieder
bürgerlich geworden. Ebenso werden bür-
gerliche Siege aus Nyon, Aigle, Vevey
und Villeneuve gemeldet.

An der Jahresfeier der Eidgenössischen
technischen Hochschule in Zürich wurden
7 Ehrendoktoren ernannt: Alfred Zwy-
gart, Direktor der Bauabteilung der
Nordostschweizerischen Kraftwerke in Ba-
den, in Würdigung seiner Verdienste um
die Nutzbarmachung der schweizerischen
Wasserkräfte im Dienste der allgemeinen
schweizerischen Volkswirtschaft: Hans Eg-
genberger, Oberingenieur für Elektri-
fikation bei der Generaldirektion der
Schweizerischen Bundesbahnen in Bern
für seine Verdienste um die Heranziehung
der Wasserkräfte bei der Elektrifikation der
SBB: Max Schießer, Delegierter des
Verwaltungsrates der Firma Brown, Bo-
veri u. Co., Baden, für seine hervorragen-
den Verdienste um die Entwicklung des
Elektromaschinen- und apparatebaues und
als initiativer Förderer der technischen
wissenschaftlichen Forschung; Prof. Dr.
Friedrich Fichterin Basel, für seine Ver-
dienste um die Gründung und Herausgabe
der Helvetica Chimica Acta und der gro-
ßen Förderung der chemischen Forschung
der Schweiz: Prof. Dr. W. N. H a w 0 r t h
in Birmingham, für die Erforschung der
Kohlenhydrate und des antiskorbutischen
Vitamins; Dr. Ingenieur Giacomo F au -

ser in Novarra, für seine Verdienste um
die Entwicklung der Stickstoffindustrie:

Prof. Dr. Maurice L u g e 0 n, Lausanne,
für seine fruchtbare Tätigkeit auf den ver-
schiedenen Gebieten der Geologie und
ihrer Anwendungsmöglichkeiten.

Im Alter von 60 Jahren ist in Zürich
der Rechtsanwalt Dr. Emil Zürcher ge-
starben. Er war lange Jahre Staatsanwalt
und gehörte seit 1919 fast ununterbrochen
dem Gemeinderat an.

In K ilch b e r g starb im Alter von 45
Iahren der Lehrer an der kantonalen Han-
delsschule Guido Looser. Er war auch
schriftstellerisch tätig und errang auch einen
Preis der Schweizerischen Schillerstiftung.

Zu Beginn der zweiten Woche der
Wintersession des Großen Ra-
t e s wurde eine Ueberweisung von 500,000
Fr. an die Bauernhilfskasse beschlossen, ein
Beschluß in der Frage des Neubaues des
Staatsarchivs, der rund 1,6 Mill. Franken
kosten würde, wurde auf später verschoben.
Die Beschwerde des Landesringes der Un-
abhängigen gegen die stille Wahl von Für-
sprecher Hans Tschumi zum Gerichtspräsi-
deuten in Bern wurde abgewiesen. Dann
wurde nach langer Debatte der Bau der
alpwirtschaftlichen Schule Zweisimmen bis
auf weiterhin mit 102 gegen 59 Stimmen
verschoben. Bei den Wahlen am 15. No-
vember wurden die bisherigen Ständeräte,
Regierungsrat Dr. Mouttet und Weber
wiedergewählt. Viel debattiert wurde über
eine freisinnige Motion betr. Einführung
eines 5. Seminarjahres, die schließlich mit
84 gegen 53 Stimmen erheblich erklärt
wurde. Am letzten Tage wurde noch das
Dekret über die Organisation der Gerichts-
behörden im Amtsbezirk Bern angeschnit-
ten und die Vorlage bis auf einen zurück-
gelegten Paragraphen angenommen.

Der Regierungsrat verfügte in
Hinblick auf die Ausdehung der Maul- und
Klauenseuche: Die Ausübung der Jagd im
Amtsbezirk Pruntrut wird mit sofortiger
Wirkung verboten. Weiterhin ist die Aus-
reise in die französische Nachbarschaft zum
Zwecke der Ausübung der Jagd sämtlichen
Jägern des bernischen Kantonsgebietes
untersagt. WiderHandlungen fallen unter
die Strafbestimmungen des Vundesgesetzes
betr. die Bekämpfung von Tierseuchen.

Die Bewilligung zur Ausübung des No-
tariatsberufes im Kanton erhielt Notar
Anton Fink in Lyß.

Zum Fürsprecher der Kantonalen Ar-
mendirektion wurde Fürsprecher Ernst Lob-
siger, bisher Adjunkt dieser Direktion, ge-
wählt.

Zum Stellvertreter des Zivilstands-
beamten von Word wurde Gemeindeschrei-
der Alfred Kobel in Word als gewählt er-
klärt und der Wahl die Bestätigung erteilt.

In Belp fand die Einweihung der
Heimstätte,Sonnegg' statt. Die Feier wur-
de von der Vorsteherin, Fräulein Guggis-
berg, zu einem schönen Festchen gestaltet.
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Pfarrer Schweizer und Fürsprecher Wett-
stein (Belp) schilderten die Entstehung des
Baues. Für die kantonale Armendirektion
sprach Dr. Kiener, für die soziale Fürsorge,
Bern, Frl. Schwendimann. Pfarrer Lört-
scher richtete in Vertretung des bernischen
Synodalrates warme Worte an die Gäste,
und für das Dorf Belp sprach Gemeinde-
Präsident Glaser. — Mit einer Aufführung
„Gute Hausgeister" durch die Hausinsas-
sinnen, schloß die Einweihungsfeier.

In Thun beging am 17. November
Herr Oberst Hans Lanz seinen 70. Geburts-
tag. Von 1904—1917 war er Präsident des
Gemeinderates Thun. Seither ist er Prä-
sident des kantonalbernischen Handels-
und Industrievereins und seit 1925 der
bernischen Handels- und Gewerbekammer.
Lange Jahre war er im bernischen Gro-
ßen Rat und von 1925—1928 war er Na-
tionalrat.

Bei Berken zog ein Niederbipper
Fischer einen Hecht von über 13 Pfund aus
der Aare.



1182- DIE BERNER WOCHE Nr.

2trtläf3lich bes „Satten Märits" ehrte
bie ©emeinbebebörbe non ßangentbat
ihre ätteften Marftbefucher. ©inen Seçher
mit 2Bibmurtg erhielten bie Herren Sieb=
bänbter 3obann £)omalb, îbôrigen unb
grife gumftein, Süfeberg. fterr £)oroatb be=

fucbt ben SERarft feit 58 unb £)err Sumftein
feit 55 Sabren.

2tuf bem SBege non $ ü n i b a cb nacb
f> e i I i g e n f cbœ e n b i ftörate ber 72=

jährige, penfionierte Munitionsarbeiter
Kart ©raf in ber Sunfetbeit in bie Kob=
terenfcbtucbt. Sie ßeiche tonnte geborgen
œerben.

2Bie ber „Srienser" berichtet, mürbe tefe=

ter Sage im Sartnbeairf am g a u I b o r n
ein Mitberer juft in bem 2Iugenblicf er=
roifcbt, als er aœei frifcb erlegte ©emfen
ausmachte, ©in Mitbbüter hörte auf einer
Kontrolltour ©cbüffe. Surcb ben getbfte=
eher bemertte er oben am gaulborn etroas
ÜSerbächtiges, morauf er tetepbonifch einen
Kollegen herbeirief. Sen beiben 2Bitbbü=
tern gelang es bann, ben grenier auf fri=
fcher Sat au ftellen.

2tm 21. Sooember rourbe bie ©cbmebe=
bahn nach ber © n g ft t i g e n a t p eröffnet.

3n 2lbelboben ftarb ßerr ©hriftian
Ktopfenftein=Bieren, ber gnbaber bes be=

fannten ©portgefchäftes. ffir mar ein ber=
oorragenber Sionier bes ©fifportes im
Serner Obertanb unb mährenb Dieter
3ahre Bräfibent bes ©fittubs.

Ser 3 i b e t e m ä r i t mar um einiges
Heiner ats tefete 3ahre inbeaug auf 2tuf=
fuhr ber eigentlichen 3ihetemäritmare, bem
Mintergemüfe. Sagegen fcbimmerte ein
2lbgtana bes 3ihetemärits in ben ©<hau=
fenftern, atlmo bie ©emüfe in Miniatur=
form aus Maraipan erfchienen. MarHbe=
fahrer tarnen fomoht aus bem Miftenlacb
ats aus Müntfcbemir unb Umgebung. 2Bie=
berum freute man ficb über bie fchönen
3roiebettränae, bie mit fchmaraer ©rbe be=

hafteten ftotaen ßauchftenget unb bie übri=
gen fchönen gepflegten ©emüfe. Sormit=
tags mürbe nicht Diet gehanbett, bagegen
fefete gegen 2tbenb ber Serfauf lebhaft ein,
fobafj nicht Diel Dom Marft getragen mer=
ben mufate. ©s gab roieberum bas tolle
Sreiben auf ben ©troffen unb unter ben
„einbabnigen" ßauben, foroie alt bie 3i=
beteherrtichfeiten in ben Mirtfchaften. Man
fah oiele ©eficfjter aus nah unb fern.

Ser Stabtrat behanbelte in feinen
©iüungen oom 25. unb 26. fRooember fot=
qenbe Srattanben: 1. ©inbürgerungsge=
fuche. 2. ßehrerinnenmaht an ber £)itfs=
fchute. 3. Srebitabrechnungen. 4. ©uboen=
tionierung non Sauarbeiten. 5. Korrettion
bes fBahnhöheroeges. 6. Serfebrsrege=
tungs=2tntage beim Mibmannbrunnen. 7.

Serfauf einer Sauparaetie am Kafinoptafe.
8. 3nterpettation Sr. ßa Sicca betreffenb
©rabarbeiten. 9. Soranfchtag für bas 3ahr
1938.

Sie Mähten in berfranaöfi
fchen Kirchgemeinbe Sern erga=
ben fotgenbes: 211s Siaepräfibent ber Kirch*
gemeinbe mürbe gemähtt 2tlbrecbt Urech,
Seamter; als Mitgtieber bes Kircbgemein=
berates ©rneft Sonjour, ©eftionschef, #er=
mann Sübtmann, Sechniter; ©b. Kebr=
Ii, Sechniter unb M. ß. jRoutet, Seamter.
2Ils Bfarrer mürbe anftette bes nerftor=
benen Pfarrers ©hartes Suilteumier bei
einem abfotuten Mehr oon 140 Stimmen
Bfarrer fRené ßemmeter aus Montana
gemähtt.

3mei neue ©hrenbottoren hat
bie Unioerfität Sern ernannt: 3ng. ßans
geblmann für „feine groffen Serbienfte
um bie ©rforfchung unb ©rfchliefjung ber
nufebaren ßagerftätten in ber ©chmeia, ins=
befonbere ber ©ifener3e", unb Kart Baut
Sauber „megen feiner ausgeaeichneten
Serbienfte um bie etettrifche Mefjtechnif
unb bie ßerftetlung phpfitatifcher Semon=
ftrations= unb ßaboratoriumsapparate".

2ln ber Unioerfität Sern, U3hiIo=
fophifche gafultät II haben bie Softorprü=
fung beftanben: 3atob ßäni oon Kirchberg
in ben fächern Sotanif, ©hemie unb ®eo=
togie, unb Sri. Marion ©amter oon Bertin
in ben gächern Berficherungslebre, Mathe=
matif unb fRationatöfonomie.

Sachftuhtbränbe finb mieberum
in nerfchiebenen ©tabtteiten ausgebrochen,
bie gtüctticberroeife oon ber Branbmacbe
getöfcht merben tonnten, ©s mirb in aroei
gälten nermutet, bah bie Bränbe oon bem
bis heute noch unbetannten Branbftifter
gelegt morben finb.

©in tätlicher Serfebrsunfalt
ereignete fich an ber ßaubecfftrahe, mobei
Kaoatterie=getbroeibet Knucfjet oom eibg.
KaDatterie=lRemontenbepot oon einem ßaft=
magen erfaßt unb getötet mürbe. Ser Ser=
unfattte fuhr bei bichtem Bebel 3u feiner
SIrbeitsftetle unb mürbe fur3 oor ber ©teile
bes 3ufammenftohes oon einem fchmeren
Motorlaftmagen überholt, ©in 2Iutofahrer
ftreifte an ber ©chohhatbenftrahe mit fei=

nem gahraeug bie Bferbe eines 3toei=
fpännerfuhrmerfes unb nertefete eines ber
Bferbe fchmer. Ser 2tutofahrer madjte fich
bann aus bem ©taub.

3n Sern ftarb im 2llter oon 82 3ahren
grau Helene oon ßerber. Sie Ser=
ftorbene machte fich befonbers um ben
©chmeiaerifcben Serein für bie ©Dangeth
fchen im Often, Oefterreich unb 5Rachfotge=
ftaaten, fehr oerbient. Sie gehörte beffen
gentratnorftanb lange 3ahre an, unb rebi=
gierte feit 27 3ahren augunften biefes
enangetifchen ßiebesroertes ein eigenes
Statt.

Sern s grembenoertehr geftat=
tete fich im Ottober roie folgt: 3n ben 54
fjotets unb grembenpenfionen roaren
13,766 (Ottober 1936: 13,276) Säfte ange=
tommen. Sie Saht ber Uebernachtungen
betief fich auf 30,234 (29,063). Sie ©äfte=
3aht ift um 3,7, bie ßogiernächteaaht um
4 Sro3ent h ö h e r ats im gl-eichen Monat
bes Sorjahres. 2tus ber ©chmeia tarnen
9908 (10,547), aus bem Suslanb 3858
(2729) ©äfte. Sas gegenüber bem Ser=
gteichsmonat etmas beffere Ergebnis ift
eine gotge bes nermehrten ®äfte3uftroms
aus bem 21 u s 1 a n b. ©ine erhöhte ©äfte=
3aht oeraeidmen fämtliche michügeren #er=

tunftstänber, fo Seutfchtanb 1033 (733),

granfreich 700 (595), 3talien 471 (201)
©ngtanb 235 (139), ßottanb 243 (180) unb
bie Bereinigten Staaten 203 (116).

2tm 28. fRonember 1937 Dottenbet ^err
3ohann Maurer ©tämpfti,
2Birt 3um ©afé ©itgut in Sern, in geiftiger
unb törperlicher fRüftigteit fein 60. 2tlters=
fahr. Serfetbe mürbe am 28. fRooember
1877 in Ufeigen ats Sohn eines ßanbmir=
tes geboren. Später aogen feine ©ttern in
ben Hammen bei ©tettten, mofetbft 3o=

hann Maurer aufgeroachfen ift.

Sis 3um 3abre 1903 hat ber ©enannte
im elterlichen ßanbmirtfchaftsbetriebe mit=
gearbeitet. 1900 fchlofa er mit feiner heuti=

gen ©attin, gräutein Marie ©tämpf=
t i oon Solligen ben Sunb für bas ßeben.

1903 manbten fich bie jungen ©begatten
bem 2Birtfchaftsgemerbe 3u unb haben
feither mit gutem ©rfotge fotgenbe @e=

fchäfte betrieben:
1903—1910 bas jReftaurant 3um ©cf)tüf=

fei in Setttigen.
1910—1914 bas fReftaurant 3um Siegeh

hüft in Seihmit.
1914—1920 bas Seftaurant Shatheim,

Sapiermühte unb feither bas ©afé aum
©itgut in Sern.

lieber 34 Sabre fetbftänbig im ffiirb
fcbaftsgemerbe tätig fein, bebeutet ficher

für beibe ©begatten ein ooltes Mah oon
2trbeit unb Sattraft.

Ser Mirteoerein ber ©tabt Sern hat
fein langjähriges Sereinsmitgtieb, f)err
Sohann Maurer ©tämpfti 1935

3um Seteran ernannt.
Sem Satertanbe biente 3 o bann

Maurer ats fchneibiger Solbat unb lln=

teroffiaier im Sat. 31. Sen ganaen ©rena=
befefeungsbienft 1914—1918 abfotnierte er

mit feiner ©inheit unb ift ats Küchenchef
ber IV. Komp. 31. noch hei oielen Sienfh
tameraben in befter Erinnerung.

Mit feinen gamitienangehörigen, greum
ben unb Sefannten gratulieren auch tsir
bem 3ubitar 3um 60. ©eburtstage unb

münfchen ihm unb feiner gamitie fernerhin
gute ©efunbheit unb gefchäfttiches 2Bohh

ergehen.

Die

Wohnkultur
Gemeinschaftskreditkasse mit Wartezeit

Aktiengesellschaft Zürich

Zweigniederlassung Bern

Bubenbergplatz 8 - Tel. 28.278

ist eine Bausparkasse, die

Vertrauen
verdient.

Bürgenfreie, unkündbare
Finanzierung von Wohn-
häusern und landwirtschaft-
liehen Heimwesen. (Neubau
und Hypothekenablösung
Vermittlung von Bau- und
Ueberbrückungskrediten
bis zur Zuteilung des Bau-
Spardarlehens.
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Anläßlich des „Kalten Märits" ehrte
die Gemeindebehörde von Langenthal
ihre ältesten Marktbesucher. Einen Becher
mit Widmung erhielten die Herren Vieh-
Händler Johann Howald, Thörigen und
Fritz Zumstein, Bützberg. Herr Howald be-
sucht den Markt seit 58 und Herr Zumstein
seit 55 Iahren.

Auf dem Wege von Hünibach nach
H e i l i g e n s chw e n d i stürzte der 72-
jährige, pensionierte Munitionsarbeiter
Karl Graf in der Dunkelheit in die Koh-
lerenschlucht. Die Leiche konnte geborgen
werden.

Wie der „Brienzer" berichtet, wurde letz-
ter Tage im Bannbezirk am Faulhorn
ein Wilderer just in dem Augenblick er-
wischt, als er zwei frisch erlegte Gemsen
ausmachte. Ein Wildhüter hörte auf einer
Kontrolltour Schüsse. Durch den Feldste-
cher bemerkte er oben am Faulhorn etwas
Verdächtiges, worauf er telephonisch einen
Kollegen herbeirief. Den beiden Wildhü-
tern gelang es dann, den Frevler auf fri-
scher Tat zu stellen.

Am 21. November wurde die Schwebe-
bahn nach der E n g st l i g e n a l p eröffnet.

In Adelboden starb Herr Christian
Klopfenstein-Pieren, der Inhaber des be-
kannten Sportgeschäftes. Er war ein her-
vorragender Pionier des Skisportes im
Berner Oberland und während vieler
Jahre Präsident des Skiklubs.

Der Zibelemärit war um einiges
kleiner als letzte Jahre inbezug auf Auf-
fuhr der eigentlichen Zibelemäritware, dem
Wintergemüse. Dagegen schimmerte ein
Abglanz des Zibelemärits in den Schau-
fenstern, allwo die Gemüse in Miniatur-
form aus Marzipan erschienen. Marktbe-
fahrer kamen sowohl aus dem Wistenlach
als aus Müntschemir und Umgebung. Wie-
derum freute man sich über die schönen
Zwiebelkränze, die mit schwarzer Erde be-
hafteten stolzen Lauchstengel und die übri-
gen schönen gepflegten Gemüse. Vormit-
tags wurde nicht viel gehandelt, dagegen
setzte gegen Abend der Verkauf lebhaft ein,
sodaß nicht viel vom Markt getragen wer-
den mußte. Es gab wiederum das tolle
Treiben auf den Straßen und unter den
„einbahnigen" Lauben, sowie all die Zi-
beleherrlichkeiten in den Wirtschaften. Man
sah viele Gesichter aus nah und fern.

Der Stadtrat behandelte in seinen
Sitzungen vom 25. und 26. November fol-
gende Traktanden: 1. Einbürgerungsge-
suche. 2. Lehrerinnenwahl an der Hilfs-
schule. 3. Kreditabrechnungen. 4. Subven-
tionierung von Bauarbeiten. 5. Korrektion
des Bahnhöheweges. 6. Verkehrsrege-
lungs-Anlage beim Widmannbrunnen. 7.
Verkauf einer Bauparzelle am Kasinoplatz.
8. Interpellation Dr. La Nicca betreffend
Grabarbeiten. 9. Voranschlag für das Jahr
1938.

Die Wahlen in derfranzösi-
schen Kirchgemeinde Bern erga-
den folgendes: Als Vizepräsident der Kirch-
gemeinde wurde gewählt Albrecht Urech,
Beamter: als Mitglieder des Kirchgemein-
derates Ernest Bonjour, Sektionschef, Her-
mann Bühlmann, Techniker: Eh. H. Kehr-
li, Techniker und M. L. Roulet, Beamter.
Als Pfarrer wurde anstelle des verstor-
denen Pfarrers Charles Vuilleumier bei
einem absoluten Mehr von 149 Stimmen
Pfarrer Rene Hemmeler aus Montana
gewählt.

Zwei neue Ehrendoktoren hat
die Universität Bern ernannt: Ing. Hans
Fehlmann für „seine großen Verdienste
um die Erforschung und Erschließung der
nutzbaren Lagerstätten in der Schweiz, ins-
besondere der Eisenerze", und Karl Paul
Täuber „wegen seiner ausgezeichneten
Verdienste um die elektrische Meßtechnik
und die Herstellung physikalischer Demon-
strations- und Laboratoriumsapparate".

An der Universität Bern, Philo-
sophische Fakultät II haben die Doktorprü-
fung bestanden: Jakob Häni von Kirchberg
in den Fächern Botanik, Chemie und Geo-
logie, und Frl. Marion Samter von Berlin
in den Fächern Versicherungslehre, Mathe-
matik und Nationalökonomie.

Dachstuhlbrände sind wiederum
in verschiedenen Stadtteilen ausgebrochen,
die glücklicherweise von der Brandwache
gelöscht werden konnten. Es wird in zwei
Fällen vermutet, daß die Brände von dem
bis heute noch unbekannten Brandstifter
gelegt worden sind.

Ein tätlicher Verkehrsunfall
ereignete sich an der Laubeckstraße, wobei
Kavallerie-Feldweibel Knuchel vom eidg.
Kavallerie-Remontendepot von einem Last-
wagen erfaßt und getötet wurde. Der Ver-
unfallte fuhr bei dichtem Nebel zu seiner
Arbeitsstelle und wurde kurz vor der Stelle
des Zusammenstoßes von einem schweren
Motorlastwagen überholt. Ein Autofahrer
streifte an der Schoßhaldenstraße mit sei-

nem Fahrzeug die Pferde eines Zwei-
spännerfuhrwerkes und verletzte eines der
Pferde schwer. Der Autofahrer machte sich

dann aus dem Staub.
In Bern starb im Alter von 82 Iahren

Frau Helene von Lerber. Die Ver-
storbene machte sich besonders um den
Schweizerischen Verein für die Evangeli-
schen im Osten, Oesterreich und Nachfolge-
staaten, sehr verdient. Sie gehörte dessen

Zentralvorstand lange Jahre an, und redi-
gierte seit 27 Iahren zugunsten dieses
evangelischen Liebeswerkes ein eigenes
Blatt.

Berns Fremdenverkehr gestal-
tete sich im Oktober wie folgt: In den 54
Hotels und Fremdenpensionen waren
13,766 (Oktober 1936: 13,276) Gäste ange-
kommen. Die Zahl der Uebernachtungen
belief sich auf 30,234 (29,063). Die Gäste-
zahl ist um 3,7, die Logiernächtezahl um
4 Prozent h ö h e r als im gleichen Monat
des Vorjahres. Aus der Schweiz kamen
9908 (10,547), aus dem Ausland 3858
(2729) Gäste. Das gegenüber dem Ver-
gleichsmonat etwas bessere Ergebnis ist
eine Folge des vermehrten Gästezustroms
aus dem Ausland. Eine erhöhte Gäste-
zahl verzeichnen sämtliche wichtigeren Her-

kunftsländer, so Deutschland 1033 (733),

Frankreich 700 (595), Italien 471 (201)
England 235 (139), Holland 243 (180) und
die Vereinigten Staaten 203 (116).

Am 28. November 1937 vollendet Herr
Johann Maurer - Stämpsli,
Wirt zum Cafe Eilgut in Bern, in geistiger
und körperlicher Rüstigkeit sein 6V. Alters-
jähr. Derselbe wurde am 28. November
1877 in Utzigen als Sohn eines Landwir-
tes geboren. Später zogen seine Eltern in
den Kämmen bei Stellten, woselbst Io-
hann Maurer aufgewachsen ist.

Bis zum Jahre 1903 hat der Genannte
im elterlichen Landwirtschaftsbetriebe mit-
gearbeitet. 1900 schloß er mit seiner heuti-
gen Gattin, Fräulein Marie Stämpf-
l i von Völligen den Bund für das Leben.

1903 wandten sich die jungen Ehegatten
dem Wirtschaftsgewerbe zu und haben
seither mit gutem Erfolge folgende Ge-
schäfte betrieben:

1903—1910 das Restaurant zum Schlüs-
sel in Dettligen.

1910—1914 das Restaurant zum Ziegel-
hllsi in Deißwil.

1914—1920 das Restaurant Thalheim,
Papiermühle und seither das Cafe zum
Eilgut in Bern.

Ueber 34 Jahre selbständig im Wirt-
schaftsgewerbe tätig sein, bedeutet sicher

für beide Ehegatten ein volles Maß von
Arbeit und Tatkraft.

Der Wirteverein der Stadt Bern hat
sein langjähriges Vereinsmitglied, Herr
Johann Maurer-Stämpfli 1935

zum Veteran ernannt.
Dem Vaterlande diente Johann

Maurer als schneidiger Soldat und Un-

teroffizier im Bat. 31. Den ganzen Grenz-
besetzungsdienst 1914—1918 absolvierte er

mit seiner Einheit und ist als Küchenchef
der IV. Komp. 31. noch bei vielen Dienst-
kameraden in bester Erinnerung.

Mit seinen Familienangehörigen, Freun-
den und Bekannten gratulieren auch wir
dem Jubilar zum 60. Geburtstage und

wünschen ihm und seiner Familie fernerhin
gute Gesundheit und geschäftliches Wohl-
ergehen.
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2Cuê ber ©rümpelfammer ber S3ergcmgen|)eit

21 lu minium mûrie frfjort im 3a{ire 1854 fabrijiert.
Sas Kilogramm foftete öamals gr. 3000.—. 3nnert 12 3a£)ren
fant ber $reis auf gr. 300.— unb 1898 foftete bas Kilogramm
nocf) gr. 3.—.

greimil liger 21 r b e i t s b i e n ft. 3m 3uli 1895 tat
fid) bie 3ungmannfd)aft non 2lubonne (2Baabt) aufammen, um
einer gamilie, bie oon Urtgliicf beimgefudjt morben mar, bie
SRebarbeiten su beforgen.

1897 eïiftierte auf ber 6d)iifeenmatte in Sern eine S e l 0 «

g a I) r f d) u I e bie guten Sefucb aufmies, unb mo ben 3ürt=
gern bes Selofports bie erften Kenntniffe unb gertigfeiten bei=

gebractjt rourben.

Êine ©efellfctjaft böbmifcber ©bedeute beabficfjtigte im
3abre 1881 bie ^ a b s b u r g au taufen. Sie modte bas Stamm=
frfjloB bes öfterreicbiftijen Kaiferbaufes bem Kronprinaen Siubolf
als ^ocbaeitsgabe fcijenfen.

Sie Scbmefelguede in Stijinanaci) murbe 1668 entbecft.
3nfolge einer grofeen Ueberftijmemmung ging fie amei 3abre
fpäter aber mieber perloren. 1692 murbe fie neuerbings aufge»
funben. Sie ©efci)ici)te bes Sabes ^absburg (fo nannte man ba=

mais bas Scbinanacijbab) beginnt 1696. 3n biefem gleichen
3abre ftedte bie Serner Regierung einen greibrief aus, monad)
Srioatperfonen bie Seniifeung bes SKineralmaffers iiberlaffen
murbe.

Bücher für den Weihnachtstisch
I. „Vierhundert Millionen Bauern ohne Land"

Diese Ueberschrift weist auf China hin, das Cholera dezimiert ganze Dorfschaften. Syphi- Das Räuberwesen wurzelt tief in den so-
heute im Mittelpunkt des allgemeinen Inte- liszerfressene Gesichter, Hungerleichenj, den izialen Zuständen Chinas und diese sind gekenn-
resses steht. Die Verantwortung für die runde Auszug einer ganzen Bewohnerschaft aus einem zeichnet eben durch die Tatsache, die Dr.
Zahl von 400 Millionen müssen wir dem choleraverseuchten Dorfe und eine Menge ahn- Vogel mit seiner eingangs zitierten Kapitelübcr-
Luzerner Arzt und Schriftsteller Dr. Hans licher Elendsbilder hielt Dr. Vogel mit der schrift festgestellt. 400 Millionen Chinesen be-
Vogel überlassen. Er hat sie als Kapitel- Kamera fest. sitzen keinen Boden. Dabei ist die überwie-
Überschrift stehen in einem Chinabuch ,,C7zràa Die Hygiene ist ein ganz düsteres Kapitel gende Zahl des Volkes auf den Landbau an-
oA»e MarAe", 20,000 km mit der Schweiz, in der chinesischen Geschichte. Neben Krank- gewiesen. Mit andern Worten: die chinesischen
Filmexpedition, das eben im Verlag Albert heiten und Lastern gehen Schmutz und Unge- Bauern sind fast ausschliesslich Pächter und
Müller, Zürich, erschienen ist. Auf seiner ziefer im Gefolge der Volksarmut. Der Gross- müssen den Bodenertrag zu einem grossen Teil,
Chinareise von 1936 als Mitglied der Schweizer teil des chinesischen Volkes scheint den Begriff nach Dr. Vogel bis zu 800/0, als Pachtzins
Filmexpedition hat er nach einer Erklärung Reinlichkeit gar nicht zu kennen und Ekel- dem Grundherrn abgeben. Das ist die Aus-
des schier unvorstellbaren Massenelendes ge- gefühle sind ihm ganz fremd. Man stelle beutung in Reinkultur. Das ist zweifellos auch
sucht, das man im Reiche der Mitte auf sich folgende Idylle vor, vom Verfasser be- der Kernpunkt des chinesischen Problems.
Schritt und Tritt antrifft. Wenn man nämlich schrieben: "Mehrere Frauen hockten hier am Ohne.die.se sozialen Zustände wäre das 430
nicht als Massenglobetrotter hinter einem Cook- Wasser (eines Kanals), die Gemüse ab- und Millionen-Volk nicht so - wehrlos den skru-
führer die für Fremde extra empfohlene Reise- Kleidungsstücke auswuschen; ein Schwärm pellosen Angriffen eines militarisierten Nach-
Route abklopft, sondern eben, wie es die nackter Kinder plantschte dabei im Wasser bars ausgeliefert und müsste heute nicht einen
Schweizer Fümleute getan haben, unmittel- herum, ein Greis wusch seine mit grossen of- entsetzlichen Vernichtungskrieg über sich er-
bar ins Innere des alten, noch unverfälschten fenen Wunden bedeckten Beine darin, zwei gehen lassen. Der Kommunismus, der China
China eindringt und dort das wirkliche Leben mächtige graue Büffel standen, vorn behaglich angeblich bedroht und der nun den Japanern
des chinesischen Volkes studiert. wiederkauend, hinten ebenso behaglich Kot und den Vorwand für ihren imperialistischen Vor-

Nach dem, was Dr. Vogel als.Arzt in den Urin entleerend, dem Alten gegenüber, und stoss geliefert hat, ist nichts anderes als eine
Südprovinzen Yünnan und Szetschuan und später dicht daneben schöpften ein paar schwatzende natürliche Folge der unmöglichen sozialen Zu-
auf seiner Fahrt den Jangtse hinunter in Weiber dieselbe Brühe in Tongefässe, um sie stände. Wie der jetzige Krieg auch ausgehen
den Städten Tschengfu, Hankau, Nanking und als Koch- und Trinkwasser nach Hause zu mag, eines ist gewiss: die chinesische Boden-
zuletzt in Shanghai gesehen und erlebt hat, tragen, während' ein keuchender Lastträger zwi- frage und damit die dringlichste Seite der so-
kann man sich ein ärmeres Volk als die sehen ihnen sich erst sein schwitzendes Gesicht zialen Frage in China muss gelöst werden. Die
Chinesen schlechtweg nicht vorstellen. Und no- darin abwusch, sich dann niederbückte und aus Lösung ist unaufschiebbar. Das stinkt schon
tabene ein Kulturvolk par excellence mit einer der hohlen Hand in vollen, durstigen Zügen zum Himmel, was sich der Bodenwucher und
uralten Tradition, mit Wunderwerken der Ar- trank!" l die kapitalistische Ausbeutung in diesem China
chitektur, der Technik, des Handwerks, der Gegen diese absolute hygienische Stupidität leistet. Bis achtzig vom Hundert muss del
Geisteswissenschaften, die durch ihre Originali- des Volkes kämpfen die Missionen und ihre fleissige Bauer — als fleissig und friedfertig
tät und durch ihre Tiefe jedem Europäer, Spitäler einen heroischen, aber wenig erfolgrei- und gutmütig wird das chinesische Landvolk
auch dem kulturbewusstesten, Respekt abnö- chen Kampf. Wohl drängen, sich die Hilfe- übereinstimmend von den Kennern geschildert,
tigen. suchenden und Kranken an ihren Pforten und so auch vom Verfasser unseres Buches — 80 0/0

Die Armut des chinesischen Volkes scheint lassen sich pflegen und ausstatten. Aber all muss er von seinem Arbeitsertrag dem Grund-
auf den ersten Blick die Folge einer kata- diese Leistungen der Menschlichkeit und Zivi- herrn und Gläubiger abliefern! Hier liegt der
strophal anmutenden Ueberbevölkerung zu sein, lisation werden von der Millionenflut des Elen- Urgrund für die Armut und für das Elend
China gleicht in der Tat einem überkochenden des und Schmutzes, die um die Mauern der und den Schmutz des chinesischen Volkes,
Völkerkessel. Kein Quadratfuss Erde in der Spitäler brandet, wieder spurlos zugedeckt. Bevor dem Bauer das unbelastete Besitzesrecht
fruchtbaren Lössregion, der nicht angebaut Im Spital von Yünnanfu traf Dr. Vogel auf den Boden, den er bearbeitet, nicht gesi-
wäre. In allen möglichen und unmöglichen den Schweizer Missionar Bosshardt an, des- chert ist, hören die Armut, das Räuberwesen,
Wohnlöchern, in Schuppen, Kellern, Höhlen sen Gefangennahme durch chinesische Räuber der Hunger, die Epidemien, hören die Revo-
"und auf Dschunken krappelt und wimmelt im Oktober 1934 seinerzeit die Zeitungen füllte, lutionen, die unseligen politischen Wirren nicht
es von Volk und Kindern. Und in eben dem Er fand ihn, den an Beriberi schwer Erkrank- auf.
Masse wimmelt es von Hungernden und Bett- ten, in der guten Pflege eines chinesischen g^s drängt sich einem bei derlern von Siechen und Kruppein von Arbeits- Arztes und englischer Krankenschwestern. - Lektüre von Dr. Vogels Buch auf. Dieses Buch
suchenden und Almosenheischenden. Leichen Durch seinen Bericht lernte der Verrasser „ ® j- •

von Verhungerten, sterbende, dem Hungertode das Räuberwesen, diese scheussliche chinesische robusten Humor gewürzten Stil geschrieben -preisgegebene Alte fur die niemand sorgt, Landplage, eindrücklich kennen. Rauber sein, ein überraschend plastisches Bild des
die mit letzter Kraft ihre ausgemergelten Kno- bedeutet heute im Innern Chinas einen Beruf, ?„_+•_ pi • „ * t7wiL- i u t»i_ o.« i x> z. i. i j • j i, neutigen China und semes Volkslebens. Derchenhande nach einem Stuck Brot ausstrecken, und zwar einen durchaus anstandigen Berut ^ rri- „(solche Anblicke sind in chinesischen Gross- auszuüben. Es ist eine Spielart des Soldaten- ^Städten eine Alltäglichkeit. Jedermann ist da- berufes und in vielen Fällen mit diesen iden- -p-i

'
Hoknmentarisrhpn W t-

ran gewöhnt, keine Behörde, kein Wohltätig- tisch. Erhält der Krieger zu lange seinen fc?Ä SESSSa £keitsverein sucht hier Abhülfe zu schaffen. Sold nicht, so holt er ihn selber, d. h. er wird r- „lw „.„.„f.-„t,u
Syphilis und Tuberkulose wüten als grausame ein Räuber. Dabei machen die Offiziere bis ^ Geschenkbuch von selbst empfiehlt.

Volkskrankheiten; die noch nie ganz erloschene zum General unbedenklich mit. #. 5.
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Aus der Grümpelkammer der Vergangenheit

Aluminium wurde schon im Jahre 1834 fabriziert.
Das Kilogramm kostete damals Fr. 3VW.—. Innert 12 Iahren
sank der Preis auf Fr. 309.— und 1898 kostete das Kilogramm
noch Fr. 3.—.

Freiwilliger Arbeitsdienst. Im Juli 1893 tat
sich die Iungmannschaft von Aubonne (Waadt) zusammen, um
einer Familie, die von Unglück heimgesucht worden war, die
Rebarbeiten zu besorgen.

1897 existierte auf der Schützenmatte in Bern eine Velo-
Fahrschule, die guten Besuch aufwies, und wo den Iün-
gern des Velosports die ersten Kenntnisse und Fertigkeiten bei-
gebracht wurden.

Eine Gesellschaft böhmischer Edelleute beabsichtigte im
Jahre 1881 die H a b s b u r g zu kaufen. Sie wollte das Stamm-
schloß des österreichischen Kaiserhauses dem Kronprinzen Rudolf
als Hochzeitsgabe schenken.

Die Schwefelquelle in Schinznach wurde 1668 entdeckt.
Infolge einer großen Ueberschwemmung ging sie zwei Jahre
später aber wieder verloren. 1692 wurde sie neuerdings aufge-
funden. Die Geschichte des Bades Habsburg (so nannte man da-
mals das Schinznachbad) beginnt 1696. In diesem gleichen
Jahre stellte die Berner Regierung einen Freibrief aus, wonach
Privatpersonen die Benützung des Mineralwassers überlassen
wurde.

lîiic li« l ü 1 à »
I. „Vieàunâerr iVlilIiOneu Lauern àne Land"

Oiese llebersckrikt weist auk Lkina kin, kas Lkolera dezimiert ganze Oorksckakten. 8^pki- Oas Räuberwessn wurzelt tiek in Ken so-
keute im Mittelpunkt kes allgemeinen Inte- liszerkressene Ossickter, Rungerleicken, Ken zialen Rustänken Lkinas unk Kiese sink gekenn-
resses stellt. Oie Verantwortung kür à runde Auszug einer ganzen Lewoknersckakì aus einem zeicknet eben kurck kie Oatsacke, kie Or.
^akl von 400 Millionen müssen wir Kern ckoleraverseuckten Oorke unk eine Menge âkn- Vogel mit seiner eingangs zitierten Rapitelübcr-
Luzerner ^rzt unk Lckriktsteller Or. Rans lieber Rlenksbilker kielt Or. Vogel mit cler sckrikt kestgestellt. 400 Millionen Lkinesen l>e-
Vogel überlassen, Rr kat sie als Rapitel- Ramera kest. sitzen keinen Loken. Oabei ist kie überwie-
übersckrikt steken in einern Lkinabuek Oie R^giene ist ein ganz düsteres Rapitel genke 2akl <les Volkes auk Ken Lankbau án-

zo,ooo kin rnit ker Lckweiz. in ker ckinesiscken Oesckickte. kleben Rrank- gewiesen. Mit ankern Worten à clie ekinesiscken
Lilmexpekition, kas eben im Verlag Albert Kelten nncl Lastern geken Lckmutz unk llnge- Lauern sink kast anssckliesslick Läckter nnk
lVlüller, Rürick, ersckienen ist. lVuk seiner zieker irn Oekolge ker Volksarmut. Osr Oross- müssen ken Bodenertrag ZU einem grossen keil,
Lkinareise von izzâ als ivlitgliek ker Lckweizer teil kes ckinesiscken Volkes sckeint ken ZZegrikk nack Or. Vogel bis ZU 8o0/g, als Lacktzins
Lilmexpekition kat er nack einer Erklärung Reinlickkeit gar nickt ZU kennen unk Rkel- kern Orunkkerrn abgeben. Oas ist kie Zkus-
kes sckier unvorstellbaren Massenelendes ge- gekükle sink ikm ganz kremk. Man stelle beutung in Reinkultur. Oas ist zweikellos auck
suckt, kas man im Reicke ker Mitte auk sick kolgenke Idylle vor, vom Verkasser be- ker Rernpunkt kes ckinesiscken Lroblems.
Lckritt unk Oritt antrikkt. Wenn man nämlick sckrieben: "Mekrere Rrausn kockten kier am Okne Kiese sozialen Rustänke wäre kas 450
nickt als lVlassenglobetrotter kinter einem Look- Wasser (eines Ranals), kie Oemüse ab- unk Millionen-Volk nickt so wekrlos Ken «kru-
kükrer kie kür Rremke extra empkoklene Reise- Rleikungsstückc auswuscken; ein Lckwarm pellosen zVngrikken eines militarisierten Rack
Loute abklopkt, »onkern eben, wie es kie nackter Rinker plantsckte kabei im Wasser bars ausgeliekert unk müsste beute nickt einen
Lckweizer Rllmleute getan kaben, unmittel- kerum, ein Oreis wusck seine mit grossen ok- entsetzlicken Vernicktungskrieg über sick er-
bar ins Innere kes alten, nock unverkälsckten kenen Wunken bekeckten Leine Karin, zwei geben lassen. Osr Rommunismus, ker Lkina
Lkina eindringt unk Kurt kas wirklicke Reben mäcktige graue Lükkel stanken, vorn bskaglick angeblick bekrokt unk ker nun ken lapanern
kes ckinesiscken Volkes studiert. wiekerkauenk, kinten ebenso bekaglick Rot unk ken Vorwank kür ikren imperialistiscken Vor-

Rack kern, was Or. Vogel als .ZVrzt in ken Ilrin entleerenk, kern Zllten gegenüber, unk Stoss geliekert bat, ist nickts ankeres als eine
Lükprovinzen Vünnan unk Lzetsckuan unk später kickt kaneben scköpkten ein paar sckwatzenke natürlicke Rolge ker unmöglicken sozialen Ru-
auk seiner Rakrt ken langtse kinuntcr in Weiber Kieselbe Lrüke in longekässe, um sie stänke. Wie ker fetzige Rrieg auck ausgeben
ken Ltäkten Osckengku, Rankau, Ranking unk als Rock- unk Orinkwasssr nack Klause ZU mag, eines ist gewiss: kie ckinesiscke Loken-
zuletzt in Lkangkai geseken unk erlebt kat, tragen, wäkrenk- ein keuckenker Lastträger zwi- krage unk kamit kie kringlickste Leite ker so-
kann man sick ein ärmeres Volk als kie scksn iknen sick erst sein sckwitzenkes Oesickt zialen Rrage in Lkina muss gelöst werken. Oie
Lkinesen scklecktweg nickt vorstellen. link no- Karin abwusck, sick kann niekerbückte unk aus Lösung ist unauksckiebbar. Oas stinkt sckon
tabene ein Rulturvolk par excellence mit einer ker koklen Rank in vollen, Kurstigen Rügen zum Rimmel, was sick ker Lokenwucker unk
uralten Orakition, mit Wunkerwerken ker sW- trank!" l kie kapitalistiscke Ausbeutung in kiesem Lkina
ckitektur, ker Oecknik, kes Rankwerks, ker Legen Kiese absolute k^gieniscke Ltupikität leistet. Lis acktzig vom Runkert muss ket
Oeisteswissensckakten, kie kurck ikre Original!- kes Volkes kämpken kie Missionen unk ikre kleissige Lauer — als kleissig unk kriekkertig
tät unk kurck ikre kieke fekem Ruropäer, Lpitäler einen keroiscken, aber wenig erkolgrei- unk gutmütig wirk kas ckinesiscke Landvolk
auck kern kulturbswusstesten, Respekt abnö- cken Rampk. Wokl krängen sick kie Rilke- übereinstimmenk von ken Rennern gesckilkert,
tigsn. suckenken unk Rranken an ikren Lkorten unk so auck vom Verkasser unseres Luckes — 80 0/0

Oie Zlrmut kes ckinesiscken Volkes sckeint lassen sick pklegen unk ausstatten. zVber all muss er von seinem Arbeitsertrag kern Orunk-
auk ken ersten Llick kie Rolge einer kata- Kiese Leistungen ker Rlenscklickkeit unk i^ivi- kerrn unk Oläubiger abliekern! Rier liegt ker
stropkal anmutenden Ileberbevölkerung zu sein, lisation werken von ker Rlillionenklut kes RIen- Rrgrunk kür kie Zkrmut unk kür kas RIenk
Lkina gleickt in ker Oat einem überkockenken kes unk Lckmutzes, kie um kie Rlauern ker unk ken Lckmutz kes ckinesiscken Volkes.
Völkerkessel. Rein Ouakratkuss Rrke in ker Spitäler brandet, wieder spurlos zugedeckt. Levor kern Lauer kas unbelastete Lesitzesreckt
krucktbaren Lössregion, ker nickt angebaut Im Fpital von Vünnanku trak Or. Vogel auk ken Loken, ken er bearbeitet, nickt gesi-
wäre. In allen müglicken unk unmöglicken ken Lckweizer Missionar Losskarkt an, kes- ckert ist, kören kie zVrmut, kas Räuberwesen,
Woknlöckern, in Lckuppen, Rellern, Röklen sen Oekangennakme kurck ckinesiscke Räuber ker Runger, kie Rpikemien, kören die Revo-
vn<1 trappelt und N'imrnelt im Oìctoìzer I9^Z4 seinerzeit âio küllte. lutionen, ^ie unseligen ^olitisâen v^irren nicilt
es von Volk uncl I^inciern. Ilncl in eì>en dem ikan<l ilin, âen an Leril>eri sàvver Erkrank- ank.
Masse wimmelt es von Hungernden unk Lett- ten, in der guten Lkl^e eines ckinesiscken z^luss krängt sick einem bei kerlern von Siecken unk Rruppeln von ^rbmts- Arztes unk engliscker Rrankensckwestern. - ^ktüre von Or. Vogels Luck auk. Dieses Lucksuctienâen unâ ^.Imosenneiscnenoen. keienen t)nren seinen öericnt lernte oer Vertasser 4:1... -

von Verkungerten, sterbende, kern Rungertoke kas Räuberwesen, Kiese sàeusslicke ckinesiscke ,àsten Rumor gewürzten 8til gesckrieben -preisgegebene Mte kur die Niemand sorgt, àkxlage, emkruàlick kennen. Rauber sem. ein überrasckenk plastisckes Lilk kes
61s Mit letzter x^rakt ilire ans?emer?e1ten Xno- deäentet liente IM Innern (mmas einen Lernt, ^ 1 1^ -r>

1. 1 1 a z. 1 ^ R nenti?en ì^nina uno semes Volksleoens. Deràeànâe nacli einem 8tuck Lrot ansstreàn, nnâ xwar emen änrekans anständigen lternt
«olcke Zlnblicke sink in ckinesiscken Oross- auszuüben. Rs ist eine Lpielart kes Lolkaten- ààtàen n5^
8tädten eine ^lltä^liclikeit. ledermann ist da- derates nnd in vielen Xällen mit diesen iden- W lran gewöknt, keine Lekörke, kein Wokltätig- tisck. Rrkält ker Rrieger zu lange seinen ^lles' in all^à
keitsverein suckt kier ábkûlke zu sckakken. 8olk nickt, so kolt er ikn selber, k. k. er wirk <^-°^-nkbnck von «elb-e
Lvpkilis unk Oukerkulose wüten als grausame ein Räuber. Oabei macken kie Okkiziere bis "à à Oesckenkbuck von selbst empk.eklt.

Vollcsdranddeiten; die noed nie Aan? erlosedene xum deneral nndedenl^licd mit. F.



1184 £>ÎË ËERNÈR WOCHE Nr.

Copyright P. I. B. Box 6 Copenhagen

Adamson erlebt die Liebe auf den ersten Blick

3m griförfalon munbert fidj ber Sunbe. „Sagen Sie bloß",
fragt er ben 23arbiergebilfen, „mas ift benn bas für ein bauernbes
©emurmel bier im ÜRebenraum?"

„Unfer Stfleifter rafiert firf)."
„3<b bör ibn aber bocb unentmegt fprecben?"
„3a, er oerfucbt, firf) nocb su einer Kopfmäfcbe 3U überreben."

fDlcÊotm trifft feinen greunb. S er ftrablt nor greube.
„2Bas baft bu gröbliches erlebt?"
„Senfe bir nur, 20 3abre babe icb non meinem fBruber nichts

gebort, beute morgen e'nblicb fam ein SSrief non ibm "
„2I(b — unb mas fdjreibt er benn?!"
„3a, bas meiß id) nitbt! 2er fBrief mar unfranfiert, unb ba

babe icb bie 2Innabme nermeigert!"

©nglänber beficbtigen eine munberbare #öble, bie firf) im
frfjottifrfjen i^orfjlanb befinbet. 3br güfjrer erflärt unb erflärt.
Schließlich fragt ein ©nglänber: „Sagen Sie, mar bier immer eine

£öble?"
„(Eigentlich nicht — früher mar hier nur ein SRaufelocb"
„???"
„3a, unb ba ift einem Schotten einmal ein fßennt) bmeinge*

faUen!"

„3rf) fammle für bie 23erfrf)önerung ber Stabt,
mein Ejerr, unb bitte um einen SSeitrag."

„fReben Sie feinen Ouatfrfj! SBas haben Sie mit
ber Sßerfrfjönerung ber Stabt 3U tun?"

„Sobalb ich genug für eine gabrfarte sufammen
habe, fahre ich non hier fort."

HHp- Auflösung des magischen Kreuzes aus Nr. 47.
Egelsee ; Neufeld; Elfenau; Esenbeck, Gelaege

£eimfehr nom freiste g ein.
„Sa hu bup m—mirb firf)

meine grau graueben aber freuen bup
m—m—m—enn fie bup ihren

Dt Otto bup als Sieger beim=
fehren fiebt ."

IRebaftor: „3br ©ebirfjt ift gans gut, junger 9Rann, aber mir
finb leiber für bie nächften sehn 3abre mit ßprif oollftänbig
oerforgt!" — „2Iber, oerebrter f)err, Sie braueben bocb auch im
elften 3ahr noch ©ebiebte."

tls4 dlb boette dkr.

^âmsoli erlebr äie stiebe auf âen ersren ôlià

Im Frisörsalon wundert sich der Kunde. „Sagen Sie bloß",
fragt er den Barbiergehilfen, „was ist denn das für ein dauerndes
Gemurmel hier im Nebenraum?"

„Unser Meister rasiert sich."

„Ich hör ihn aber doch unentwegt sprechen?"

„Ja, er versucht, sich noch zu einer Kopfwäsche zu überreden."

McColm trifft seinen Freund. Der strahlt vor Freude.
„Was hast du Fröhliches erlebt?"
„Denke dir nur, 20 Jahre habe ich von meinem Bruder nichts

gehört, heute morgen endlich kam ein Brief von ihm "
„Ach — und was schreibt er denn?!"
„Ja, das weiß ich nicht! Der Brief war unfrankiert, und da

habe ich die Annahme verweigert!"

Engländer besichtigen eine wunderbare Höhle, die sich im
schottischen Hochland befindet. Ihr Führer erklärt und erklärt.
Schließlich fragt ein Engländer: „Sagen Sie, war hier immer eine

Höhle?"
„Eigentlich nicht — früher war hier nur ein Mauseloch."
„???"
„Ja, und da ist einem Schotten einmal ein Penny hineinge-

fallen!"

„Ich sammle für die Verschönerung der Stadt,
mein Herr, und bitte um einen Beitrag."

„Reden Sie keinen Quatsch! Was haben Sie mit
der Verschönerung der Stadt zu tun?"

„Sobald ich genug für eine Fahrkarte zusammen
habe, fahre ich von hier fort."

^.ukläsuriA à msZlscllen âus Kr, 47.

Welses z Keàlà; lllkenau; Lsenkeà, (Zslsexe

Heimkehr vom Preiskegeln.
„Da hu hup w—wird sich

meine Frau Frauchen aber freuen hup
w—w—w—enn sie hup ihren

Ot Otto hup als Sieger heim-
kehren sieht ."

Redaktor: „Ihr Gedicht ist ganz gut, junger Mann, aber wir
sind leider für die nächsten zehn Jahre mit Lyrik vollständig
versorgt!" — „Aber, verehrter Herr, Sie brauchen doch auch im
elften Jahr noch Gedichte."
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